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Die Fraklionsführer beimNeichspräsidenten
Das Ergebnis der Verhandlungen.

Z u Berlin , 8. Tez . Ueber die gestrigen Verhandlungen des
Reichspräsidenten mit den Parteiführern wird folgendes amt-
ltt., : Kon.umnique ausgegebcn:

Der Herr Reichspräsident empfing im Laufe des heut gen
TageS die Führer der FraUione » des Reichstages (mit Aus¬
nahme derer der Kommunisten und der Völkischen) zu Einzcl-
bcfprechungen über die politische Lage und die Frage der Kabi-
nenbildung . Für die sozialdemokratische Fraktion erschienen
die Abgg. Hermann Müller und Dittmann , für die d: r deut ch-
netionalen die Abgg. Graf Westarp und Thonsen , für das
Zeniium die Abgg. Dr . Marx und Dr . Bell , für die Deutsche
Volkspartci die Abgg. Dr . Scholz und Dr . Curtius , für die
Demokraten die Abgg. Dr . Koch und Erkelenz, > r die Wirt¬
schaftliche Vereinigung die Abgg. Drewitz und Mollarth und
für die Bayrische Voikspar ' ei der Abg. Leicht. Der Herr
Reichspräsident gab den Fraktionsvertretcrn gegenüber seiner
Auffassung dahin Ausdruck, daß er angesichts der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten dieses Winters die Bildung der soge¬
nannten Großen Koalition für wünschenswert erachte, sofern
sich hierfür ein gemeinsames Arbcitsprogramm erreichen ließe.
Er nahm hierzu die Aeußerung aller erschienenenFraktionsver¬
irrter entgegen und hat die fiir die Große Koalition in Be¬
tracht kommenden Fraktionen , in der eigenen Partei wir im ge¬
genseitigen Benehmen die Frage der Bildung dieser Ki-alilion
sowie der Arbcitsgrundlagen für dieselbe zu klären und ihm
das Ergebnis alsbald mitzutcilen . Die Frak ionsvcrtreter
werden bis spätestens Donnerstag dem Herrn Reichspräsidenten
ihre Entschließung bekannt geben.

*

Wie die Parteien über di« Möglichkeiten der Regierungsbil¬
dung denken, ist ja im allgemeinen bekannt , neu sind darin
höchstens einige Nuancen . Nach der Entscheidung über Locarno
kann für ein« Mehrheilsbildung ja zunächst lediglich eine Kom-
binaticn von der Deutschen Volkspartei bis zu den Sozialdemo-
kiatcn in Frage kommen. Der Reichspräsident hat deshalb auch

anz logisch gebandelt , wenn cr diese Lösung der Krise in den
' "rde-gr' 'n>d ^ -ob. Seine Beweggründe dürfte am besten der

,.Bc rwcilts" kennzeichnen, der über die lin erhaltung zwischen
dem Ncili-Lprtchveiicen und den Dertretcrn der sozialdemokrati¬
schen Fraktion folgendes berichtet:

„Der Reichspräsident stellte den Vertretern unserer Fraktion
im Verkam der Unierhalt ' ng die Frage , wie sic sich zur Bildung
einer Gresen Koalition stellen. Er befürwortete die Bildung
einer Regierung auf breiter Grundlage , da diese am ehesten
imstande sein werde, der im Winter für große Teile des Volkes
zu erwartenden wirtschaftlichen Not zu steuern."

Daß bei einer Neubildung zunächst versucht wird , Sozial¬
demokraten und Deutsche Volkspartei zu verbinde -' , ist eine
Selbstverständlichkeit. Es fragt sich nur , welche prakt ä-ben Mög¬
lichkeiten für die Durchführung d' eser Theorie zur Verfügung
stehen. Die sozialdemokratischen Parteiführer haben sich ihre
Entscheidung bis zum Mittwoch Vorbehalten, haben aber gleich¬
zeitig darauf hingewiesen, daß in der sozialdemokratischen Frak-

Dr. Schacht
über Wirtschafis- und Kreditfragen

wp Stuttgart , 8. Dez. Die Handelskammer Stuttgart hatte
anläßlich der Anwesenheit des Reichsbankpräsidenten in Stutt¬
gart zu einer Festsitzung cingeladen, in der Dr , Schacht in
programmatischer Weise auf die gegenwärtigen Wirtschaftspro¬
bleme einging . Vor den Vertretern der württ . Staatsregic-
rung , des Landtags , der städtischen Behörden , der Hochschulen,
der Wirtschaftskammern , sowie der gesamten württ . Wirtschaft
führte

Reichsbankpräsident Dr . Schacht
u . a. folgendes aus:

Bei allen Maßnahmen der Reichsbank zur Kreditgewährung
muß man berücksichtigen, daß durch von der Krcditseite aus
allein die Wirtschaftskrise nicht behoben werden kann. Daß
bei der Kreditgewährung nicht schematisch verfahren werden
darf , ist selbstverständlich; die Organisationen der Reich"-bank
in der Provinz haben sich, was Berücksichtigungder iuduviduel-
len L*?ge5-nhertcn in der Wirtschaft anbelangt , glänzend be¬
währt . Die vom Vorredner angeschnittene Frage der dritten
Unterschrift auf Wechseln soll iin Neichsbankdircktorium noch¬
mals überprüft werden. Daß die Rcichsbank erst fetzt zur
Krediterleichterung geschritten ist, hat seinen Grund darin , daß
noch in den Sommermonaten wegen der Abgabe von Devisen
an die Wirtschaft die Deckung der Währung nicht unerheblich
schlechter als heut« war . Durch die starke Besserung der Tei¬
lung war es möglich geworden, entweder die Kreditgewährung
zu erhöhen oder den Diskontsatz herabzusetzen. Die Neichsbank
hat sich zu ersterem entschlossen, da der Einsatz von 9 Prozent
-bereits der niederste Satt in Deutschland ist. Gegenüber um¬
lausenden Gerüchten stelle ich fest, daß im Ausschuß der
Neichsbank von der Herabsetzung des Diskontsatzes neuerdings
nicht mehr gesprochen wurde. Viel zu wenig Beachtung haben
die Kredite der Gvlddislo -rtbank gesunden, die» ohne den deut-

tion gegen die Große Koalition Bedeuten bestünden, zumal ja
die Deutsche Volkspartei noch gar nicht zu erkennen gegeben
habe, wie sie darüber denke. Ihre Entscheidung werden die
Sogialldemolraten dem Reichspräsidenten am Mittwoch schriftlich
erteilen . Vis dahin wird al,o , obwohl der Reichspräsident aus
eine Beschleunigung der Lösung der Krise gedrängt hat , kaum
etwas Abschließendes zu evwar .en sein. Inzwischen haben die
Führer der Deutschen VoUspartei dem Reichspräsidenten gegen¬
über ihre Bereitwilligkeit zu Verhandlungen mit den Sozial¬
demokraten ausgesprochen. Die Fraktion wird vermutlich am
Donnerstag vormittag sich dahin aussprechen, daß sie grundätz-
lich bereit ist, mit den Sozialdemokraten zujamnienzugehen. Bis
dahin wird ja dann auch die Stellungnahme der Sozialdevo-
kraten vorliegen , die vermutlich ebenfalls grundsätzlich ihre Zu¬
stimmung aussprechen, daran aber eine ganze Reihe von Vor¬
bedingungen , Voraussetzungen oder Rückwirkungen knüpfen, wie
man das nun nennen mag.

Das Zentrum hat darüber seine besonderen Sorgen . Die
„Germania " warnt die Sozialdemokraten davor, ein soziales
und wirtschaftliches Programm aufzustellen, weil die Lage sich
dadurch ohne Zweifel kompliziert . Gewiß könnten die einzelnen
Parteien ihre Wünsche Mm Ausdruck bringen , gewiß sei auch
eine Einigung über das Negierungsprogramm notwendig . Wenn
jede Partei aber ihr festformuliertes Programm auf den Ver¬
handlungstisch letze, werde man vielleicht eine lehrreiche De¬
batte nöer Partei - und Wirtschastsdoktrinen erleben, aber zu
einer Lösung der Krise nicht stimmen. Im übrigen hält die
„Germania " daran fest, daß keine andere Möglichkeit als die
Große Koalition übrig bleibe Das hat auch Herr Marx als
Vertreter des Zentrums im Reichstag ausgesprochen, indem er
die Erklärung abgab , daß die gesamt« Fraktion des Zentrums
von der Großen Koalition nicht abgehe und infolgedessen nicht
imstande sei, sich an einer bürgerlichen -Minderheitsregierung
zu beteiligen.
Ke n Auf raq zur Kabinettsbildung vor Freitag.

TU Berlin , 8. Dez. Wie die Telunion erfährt , wird der
Reichspräsid .nt erst dann einer Perstnlichceit den Auftrag zur
Kabinettsbildung erteilen , wenn ihm die Mitteilungen der Par¬
teien über ihre Haltung zur Regierungsbildung bekannt gegeben
sind. Da die Parteiführer in den heutigen Besprechungen mit
dem Reichspräsidenten zugesagt haben, die Stellungnahme der
Parteien bis Donnerstag zu unterbreiten , so dürfte der Auf¬
trag zur Kabinettsbildung frühestens am Freitag erfolgen.

*

Neue V<atzririgslafierr.
TU München, 8. Dez. Aus Aweibrücken wird gemeldet, daß

die Desatzungk-bchörde für die dauernde Unterbringung eines
Regimentes von 2200 Mann einen Saal und 86 Wohnungen
angesovdert hat . Unter den Wohnungen kefindcn sich drei für
Stabsoffiziere , darunter eine mit 14 Zimmern , 13 Wohnungen
für Hauptleute , 30 für Leutnants und 35 fiir Unteroffiziere.
Eine Erfüllung dieser Fächerungen der Besatzungsbehörd« wird
im Hinblick auf die jetzige Jahreszeit allgemein als unerträg¬
lich empfunden. Durch diese Maßnahmen werden 80 Familien
auf die Straße gesetzt

schen Zahlungsmittelumlauf zu belasten, der Exvortindustrle
dienen und gerade deshalb für Württemberg besonders wichtig
sind. Die Auslandslredite haben die vielfach befürchtete große
Verschuldung nicht gebracht, da mit den größeren Krediten viel¬
fach die kleineren, kurzfristigen und deshalb die Wirtschaft be¬
unruhigenden Kredite zurückgezogen worden sind. Doch darf
nicht vergessen werden, daß langfristige Kreditkapitalien nur
aus Sparkapitalien zustande kommen können. Was die er¬
wähnte Belastung der Wirtschaft durch den Staat in Form von
Steuern und sozialen Lasten anbelangt , so müsse man feststel-
len, daß der Fiskalismus von heute letzten Endes den Tod der
deutschen Wirtschaft bedeutet. Es wäre bedauerlich, wenn man
hier auf Abhilfe solange warten müßte, bis die öffentliche Hand
sich durch völliges Auspumpen ihrer Geldquellen selbst zerstört
hat . Die Forderungen des Staates müssen unbedingt zugun¬
sten der LebeuSnotwcndigkeiten der deutschen Wirtschaft zurück-
geschraubt werden. Die sogenannte produktive Erwerbsloscn-
fürsorge ist eine „Sozialisierung auf kaltem Wege" und kann
ein Ende mit Schrecken nicht avwenden . Wir befinden uns in
wirtschaftstechnrscher Hinsicht in einer Periode der technische»
Umstellung, die aus der Not der Zeit heraus entstanden ist. Ein
Zuwarten ist trotz vieler Bedenken unangebracht , denn wer nicht
mitkommt, wird liegen bleiben . Der Schrei nach Staatshilfe ist
ein Schritt zur Sozialisierung , die wir vermeiden wollen. Durch
ZusamnwnMuh gleichartiger Betriebe läßt sich in vielen Fäl¬
len die Produktion verbilligen . Aach in der Landwirtschaft muß
vieles durch Verbescrung der Produktionstätigkeit gebessert wer¬
den. Die Absatzkrise hat ihre Ursache in der gegenseitigen Ab¬
sperrung der sog. nationalen Industrien , die alle recht kostspie¬
lige Unternehmungen sind; die Verhältnisse in Europa erlauben
einen solchen Luxus nicht. Mit Naturnotwendigkeit wird an
Stelle der vielen wirtschaftlichen Einheiten ein einziges «uro.
päisches Marktgebiet geschaffen werden. Die Amerikaner find
uns deshalb so viel voraus , weil sie vor allem einen zollschran¬
kenlosen Markt von 110 Millionen Menschen haben . Durch künst¬
liche Verringerung des Umsatzes kann gar nichts gebessert wer¬
den. Ueber di« rnikischeu Verhältnisse sich ein Urteil zu bilden.

Lages-Spiegel
Die Parteien werden morgen dem Reichspräsidenten ihre Be-

schifte zur S»cgierrti>.gsbttdung iibermitte .u. Ein Auftrag zur
Kabinettsbildung wird vor Freitag nicht erteilt werden.«

Die Neparationskommission wird am Samstag die Reparations
leislu 'gen Deutschlands im ersten Jahr des Lawesabkowme »-,
pfi.fc„. ^

In Stuttgart sprach anläß ' Ich der Einweihung des neu n Reichs-
liankgebäudes Ncichsbanlpräsident Dr . Schacht über Wirtjchasis-
«nd Kreditsragen . ^

In Siidtirol kam es zu terroristischen Maßnahmen der Fr schi¬
ften. die sich mit dem Geist von Locarno schlecht vereinbaren
lassen. ,

Die 37. Taauvg des Völkerbundsrats wurde gestern in Eens er»
öffnet. Ls wurde mit der Behandlung des griechisch-bulgari¬
schen Grenzzwischenfalls begonnen.

Die Sanierung - plcnc des französischen Finanzministers Loucheur
wurden gestern «m Ministerrat einer «ingehenden Prüsu „g
unterzogen . _

ist schwer. Von der typischen individuellen Tüchtigkeit, wie sie
gerade im Lande Württemberg den Reichsourchschnitt weit über¬
ragend vorhanden ist, sieht man in Rußland nichts, und durch
einige wenige Führer läßt sich eine Wirtsck̂ fft nicht ausbauen.
So bin ich trotz aller Sympathie gegenüber dem russischen Volk
in Hinsicht auf die Bedeutung der russischen Wirtschaft für die
deutsche Pessimist. Die Stellungnahme zur « »ßenpolrtik brachte
einen tiefen Riß in unser Volft was nicht verwunderlich ist,
wenn man alle aie kleinlichen Schikanen der früheren Kriegs¬
gegner bedenkt. Diese Dinge dürfen aber nicht mit dem Herzen,,
müssen vielmehr mit dem kühlen Verstände beurteilt werden.
Krieg und Versailles wollten die Vernichtung Deutschland ; das
Dawreablommen will das Gegenteil , ist aber nur durchführbar,
wenn die deutsche Wirtschaft auf die Vorkriegshöhe gebracht
wird . Wer also gegen die deutsche Prosperität ist. der miktzlr
gegen das Dawcsabkommcn sein. Ein gesundes Deutschland
aber ist nur möglich, wenn Europa und vor allem Deutschlands
Nachbarn gesund sind. Diese Einsicht beginnt sich durchzusetzen,
und zwar auch auf der Gegenseite. Das ist der Grund , warum
wir auch den zweiten Schritt auf diesem Wrge , den Locarno-
vcrtrag . begrüßen. Der dritte Schritt wird sein, stabile Wiih-
r .inllsr-erhättnisse in ganz Europa herbeizujühren . Die Schein¬
blüte der Inflationen bringt die betreffenden Länder , wie wir
aus eigener Erfahrung wissen, nur um ihre Substanz , was für
ganz Europa ein Unglück wäre . Wäre Locarno gescheitert, so
wäre das Unheil für unserer Wirtschaft nicht zu übersehen ge¬
wesen. Di« Auslandslredile wären in erster Linie zurückgezogen
worden.

Zum Schluß stellte der Reichsbankpräsident die schwäbische
Eigenart , ihre Zähigkeit und Gründlichkeit als Vorbild für das
gange Vaterland vor Augen. Wenn dieser Geist die Wirtschaft
durchwehe, brauche es uns um die Zukunft nicht bange -zu sein
Nach Vegrüßnngsworten des Innenministers Bolz  nahm Syn¬
dikus Dr . Klien  mit der Enthüllung der Fresken des großen
Sitzungssaals die Einweihung des neuen Handelskammcrge-
bäüdcs vor . Am Abend fand eine gesellige Zusammenkunft der
Gäste im Kunstgebäude statt._

Dor den Luftfahrtverhandlungen.
TU Berlin , 8. Dez. Wie die Telegraphen -Union erfährt , ist

das Datum der entscheidenden Luflfahnverhandlungen in Pa¬
ris bis heute noch nicht festgesetzt. Die Verhandlungen dürften
in allernächster Zeit beginnen . Zu diesem Zwrck werden sich
vom Reichsvcrkehrsministerium , das hierbei führend ist, Geh.
Rat Fisch und vom Auswärtigen Amt LegationSrat Dr . Nord
nach Paris begeben. Die vorbereitenden Besprechungen, die im
Zusammenhang mit den Verhandlungen über die sogenannten
Rückwirkungen einsetzten, lassen die Hoffnung zu, daß die Ge¬
genseite die sogenannten Betriebsbestimmungen aufheben und
dem Wortlaut des Versailler Vertrages wieder zu seinem Recht
verhelfen wird , wonach Deutschland allgemein die militärische,
nicht aber die zivile Luftfahrt verboten wird . Für diese Unter¬
scheidung dürften dann die im internationalen Luftverkehi
geltenden Bestimmungen maßgebend sein. Allerdings fordert
die Gegenseite immer noch gewisse Garantien . Das in der
französischen Presse angeregte Kompromiß , wonach Deutschland
der Gesellschaft Franco -Rumaine die Ucberfliegung deutschen
Gebietes gegen die Genehmigung des deutschen Luftverkehrs im
besetzten Gebiet gestatten solle, wird jedoch in unterrichteten
Kreisen als völlig unannehmbar angesehen.

Dke Wirren in China.
Tschang Tfo Lin beschließt die Räumung MukLens.

TU Paris , 8. Dez. Die Blätter melden aus Schanghai
daß Tschang Tso Lin di« Räumung der Stadt Mulden beschlos¬
sen hat . Der Beschluß wurde nach einer Beratung von Offizie¬
ren seines Eeneraljtabes gefaßt , die mit ihm darin überein -,
stimmten , daß die Stadt Mukden nicht gehalten werden könne.
Tsckmng Tso Lin hat darauf fein« Offiziere entlassen und ihnen
50 000 Pfund Sterling ausbezahlt . Für diesen Enttchluß Tschang
Tso Lins war der Umstand maßgebend, daß sein Sohn Tschang
Hsu-Hang im Kampf mit dem aufständischen General Kuo Sun-
Ling unterlegen war . Die Truppen Tschang Hsu-Hangs meuter- ,
ten und lehnten es ab, den Kampf gegen die Aufständischen zu
führen . General Kuo Sun Ling steht 120 Km. von Mukden ent¬
fernt . Die Bevölkerung hat -um Teil die Stadt verlasse». ^

Der ReichsbanÄprüßöent in Stuttgart.



Die Notlage Ostpreußens.
LU Berlin , 7. Dez. Der Ostausschuß de» preußischen

Landlag » beschäftigte sich am Freitag mit der Notlage von
Handel und Gewerbe und mit den Verk.-hrSvechältnissen in
Ostpreußen. Der Forderung eine» jährlichen Zuschläge» an
die Handelshochschule in Königsberg wurde allgemein zuge¬
stimmt, ebenso der Forderung , bei Staat »- und Relchsaufträ-
gen Handel und Gewerbe in der Provinz Ostpreußen besonder»
zu berücksichtigen. Im einzelnen besprochen wurde die Notlage
de» Mühlengewerbe », de» Getreidehandel », de» Holzhandel»
und de» Handwerks . Mit staatlichen Krediten soll geholfen
weiden , ebenso durch Einwirkung auf private Kreditanstalten
durch die Reichsbank. Zur Lage der Bernsteinindustrie wurde
hervocgehoben, daß die Nachteile de» bürokratischen Betriebe»
durch vermehrte Aktivität und durch Einführung kaufmännischer
Grundsätze, tn- besond' re durch erhöhte Reklame, ausgeglichen
werden sollen. Die Formulierung der einzelnen Anträge und
die Abstimmung darüber wurden auf nächste Woche vertagt.

Mitttörkorrvention -wischen der
kleinen Entente und Polen.

Eine Militärkonventio » zwischen der kleine« Entente und Polen.
TU Bukarest, 7. Dez. In politischen Kreisen wird bestätigt,

baß die Verhandlungen der jugoslawffch-tschecko'ftowakischen-
umänisch-polnischen Ministerkonferenz mit vollem Erfolge be¬

endet worden sind und daß e» gelungen ist. zwischen den vier
Staaten eine formelle Milttärkonvention abzuschlicßen, deren
Inhalt gehetmgehalten wird . Soviel aber ist bekannt, daß die
Konvention in erster Linie ein militärische» Zusammenwirken
der kleinen Entente und Polen » im Falle eine» Kriege» vorsieht.

Dom württ. Landtag.
Auf der Tagesordnung der am Donnerstag , 10. Dezember,

nachmittags 4 Uhr stattfindenden 78. Sitzung des Landtages
stehen zunächst 6 kleine Anfragen , ferner zwei große Anfragen
und einige Anträge , sodann dir zweite Beratung des Oberamts-
tierarztgesctzes, die Nachtragsso .derung für die Neckar-A.-G .,
die zweite Beratung des Besoldungsgesetzes, der Entwurf über
die Verlängerung des Denkmalschutzgesetzes, der Entwurf über
die Förderung dcS Wohnungsbaues durch Bewilligung von 4,7
Millionen Mark, endlich da» Landesstcucrgeseh und das Bau¬
landgesetz. Vor der Plenarsitzung werden sämtliche Fraktionen
Sitzungen abhalten. »

Ein Landtagsausschuß für das Höhere Schulwesen.
Im Landtag ist ein Unterausschuß zur Behandlung der

Fragen der Reform des höhere» Schulwesens eingesetzt worin ».
Diesem Unterausschuß gehören an : Tr . Hieber (DDP .), Dr.
Egelhaaf (DVP .), Dr Schermann (Z .) , Roos (BB .) , Hcy-
mann (S .) und Brönnle (A.) . Zum Vorsitzenden de» Unter¬
ausschusses wurde Dr . Egelhaaf , zum Berichterstatter Tr . Scher¬
mann bestimt.

Für Förderung des Wohnungsbaues hat di« Regierung
bekanntlich in einem zweiten Nachtrag zum Staatshaushalts¬
gesetz für 1925 einen Betrag von 4,7 Millionen Mark, der
durch Anleihen aufzubringen ist, gefordert . In der Begrün¬
dung des Entwurfes wird ausgeführt : Der Gesamtbetrag der
Darlehensbescheide, die die Württ . Wohnungslred '.tanstalt auf
die im Rechnungsjahr 1921 und bis 1. Juli 1925 eingenom¬
menen Baudarlehensgesuche erteilt hat belauft sich auf rund
33 Millionen Mark. Der Ertrag der gewerblichen Wohnuu
abgabe und der Anteil der Wo^nungsrreditanstalt an der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer im Rechnungsjahr 1924, sowie die
Mittel , die dn Anstalt im Rechnungsjahr 1925 zugewie' en
werden konnten, und ihr au» dem Anteil der Gemeinden an
der Gebäudeentscht dungssteucr zufließen werden , reichen zur
Erfüllung dics:r Darlehen ' zusagen nicht au ». Der fehlende
Betrag ist zum Teil durch vorübergehende Vorschüsse aus dem
Betriebs - und Vorratskapital der Staatshauptkaffe . teils durch
kurzfristige Kreditmittel aufgebracht worden. Weitere Mittel
sollen nun durch eine langfristige Anleihe bei der Neichrver-

Amtliche Bekanntmachungen
Maul « und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in DagerSheim, OA . Böb¬
lingen , ist erloschen.

Di « am 21. Oktober d. I ». angeordnete« Schutzmaßnah¬
men werden hiemit aufgehoben.

Calw , den 4. Dezember 1925.
Oberam «: Rippmann.

Bekanntmachung betr. Aenderung des Wassertriebwerk» T 72
an der Nagold de» GemekndeverbandS Elektrizitätswerk

Teinach-Station » Markung Altbulach.
Der Gemeindeverband hat um Genehmigung folgender

Aenderungen nachgesucht:
1. Von der Erstellung de» unterm 23. Juni 1925 genehmig¬

ten beweglichen Fallenwehr » soll, zunächst abgesehen
werden.

2. Das jetzt bestehende Talmühlenwehr soll baulich verbessert
und anstelle der Floßgassenfalle eine Grundablaßfalle mit
mechanischer Aufzugvorrichtung eingebaut werden.

3. Der bewegliche Wehraussatz soll mit seiner Oberkante auf
die Höhe 355,06 Meter ü. N. N. d. i. 0 23 Meter über den
früheren Stauwas 'erspiegel zu liegen' kommen.

Einwendungen gegen diese» Bauvorhaben sind innerhalb
14 Tagen vom Tage noch Ausgabe dieses Blattes ab gerech¬
net, beim Oberamt anzubringen , woselbst auch die Pläne und
Beschreibungen der Anlage zur Einsicht für die Beteiligten
aufliegen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen , welche nicht
prtvatrechtlicher Natur sind, nicht mehr erhoben werden.

Calw » den 2. Dezember 1925.
Oberamt : Rippmann.

sicherungsanstalt für Angestellte beschafft werden , die aber da»
Geld nur dem Staat unmittelbar zu geben wünscht. Die An¬
leihe ist von der Wohnungskreditanstalt selber zu verzinsen
und zu tilgen . _

Provinzial -Kirchentag in Merseburg
(Sachsen).

Als die erste der nach der neuen Kirchenverfajsuug gewähl¬
ten Provinzial -Kirchentagung der altpreußischen Landeskirche
hat im Juli d. I . der sächsische Provinzial -Kirchentag stattgefun¬
den. Die Fragen , di« dort zur Debatte standen und die Ergeb¬
nisse derselben, sind von solchem Wert , daß wir sie unfern Glie¬
dern der evangel . Kirche auch im Bezirk Calw in aller Kürz«
Mitteilen möchten. Alle Verhandlungen wurden im Geiste einer
mustergültigen Einmütigkeit geführt.

Eine der interessantesten Aussprachen, so berichtet ein Teil¬
nehmer. war die über di« evangel. Schule geführte . Gegenüber
standen sich die Anhänger der Bekenntnisschule und eine Nein«
Minderheit , die sich aus Lehrern rekrutierte und für eine christl.
Gemeinschaftsschule eintrat , wohlgemerkt, nicht für die in der
Reichsverfassung vorgesehene religiös neutrale Gemeinschafts¬
schule. Rck.or Horstmann vom Preußischen Lehrcrverein er¬
klärte ausdrücklich, daß die von ihm geforderte christliche Ge¬
meinschaftsschule mit der Gemeinschaftsschule der Reichsverfas¬
sung nichts zu tun habe. Er fordere mit 95 Prozent des
Preußischen und Deutschen Lehrcrverein » eine christliche Grund¬
lage der Gemeinschaftsschule. Wer diese Grundlage ablchne, ver¬
stehe von Pädagogik absolut nichts. Bei dem Schul -Untcrricht
müßten die Konfessionen ihren besonderen konfessionellen Unter¬
richt haben. Begründet wurde das Eintreten für die Gemein¬
schaftsschule auf christlicher Grundlage durch den Hinweis auf
die Ideen der Volksgemeinschaft. Es habe keinen Zweck, immer
nur davon zu reden und nie etwas zu ihrer Verwirklichung zu
tun . Tie überwiegende Mehrheit des Provinz -Kirchentages ent¬
schied sich für die Beibehaltung der bisherigen Bekenntnisschule.
Einstimmig abgelehnt wurde die religiös - neutrale
Gemeinschaftsschule.

Auch über die Lage der Gestaltung des Religionsunterrichts
wurde eingehend gesprochen. Man forderte die Aufstellung eines
MindestlehrpkanS. Da » absolute der christl. Verkündigung müsse

ivkeder « ehr kn de» « ordergnrnd trete«, da» Kulturkundttche
dürfe nicht beherrschend sei«. Gewicht sek auch auf da, Lesen
de» Neuen Testaments zu legen und auf da» gedächtnismäßige
Wissen, während die Welt- und Lebensfragen nicht zu früh an
die Schüler herangetragen werden dürfen.

Da » Verhältnis von Staat und Kirche in Sachen des Re¬
ligionsunterrichts verlangte eine klare Stellungnahme de» Kir¬
chentage». Er erkannte ein Aufsichtsrecht  des Staate»
2^ ' wahrend die Kirche z. B an der Prüfung der Relig .-Lehr-
kafte Anteil nehmen müsse. Die Kirche soll Gelegenheit habe«,
sich durch eigene Organ « über Form und Inhalt des gegebenen
Religionsunterrichts zu orientieren . Auch sonst beschäftigte sich
die Kirchentagung mit Jugend - und Erzlehungsfragen : und
man kann in dieser Hinsicht von der sächstschen Kirche viel lcr-
nen. Einmütig beschloß der Provinzial -Kirchentag die Mittel
für die Anstellung eines zweiten Provinzjugendpka -rers bcreit-
zustcllen. — Ueberall regt sich doch das kirchliche Leben, was in
einem Land wie Sachsen wahrlich etwa» heißen will.

CH. Renz,  Abg . z. L.-K.-T.

Neuregelung
des Kirchenmufikdienstes.

ep Das soeben erschienene Amtsblatt des Evang . Oberkirchen¬
rats enthält eine Neuregelung des Kirchenmiistkdienstes auf
Grund der neuen Kirchengemeindeotdirung. Die Verordnung,
aus der wir rm folgenden das Wichtigste wiedergeben, ist von
dem Bestreben geleitet , der Kirchenmusik und ihren Vertretern
einen würdigen Nlatz im kirchlich«« Leben zu sichern.

Es soll nach »er Verordnung in jedem Gottesdienst Orael-
spiel. ausnahmsweise auch Harm-onüdmspiet. stattfinden . Auch
soll die Kirlbengemeinde nach Möglichkeit Vorsorge treffen , dag
für den Gottesdienst und di« gottesdienstlichen Handlungen in
der Gemeinde ein Singchor (Gemischter Chor, Männer -, Jung¬
frauen - oder Schiilerchors zur Verfügung steht der insbesondere
der Festgottesdieirsten. liturgischen Gottesdiensten oder kirch¬
lichen Begräbnisfeiern Mitwirken kann. Die Uebertraguna des
Amts eines Organisten auch eines Hilfsorganisten , oder Chor¬
leiters setzt voraus , daß der Airzustellende sich im Belitz d-s
kirchlichen Wablrechts und der nötigen kirchemnusikalfichenFä¬
higkeiten befindet ; letztere werden für den Organistendienst
durch ein Zeugnis der Evang . Oberkirchen- oder Oberschul¬
behörde über die erfolgreich abgelegte Prüfung im Orgelspiel er¬
bracht. Die in den Dienst der Kirchengeirreinde tretenden Oraa-
nisten und Chorleiter werden vom Kirchengemeinderat bestellt.
Derselbe ist in der Auswahl der Persönlichkeiten nicht beschränkt,
wie es auch bei dem zu Bestellenden Sache freier Entschließung
ist. ob er das Amt übernehmen will . Lehrer bedürfen zur
Ilebernahme dieser Nebenämter der Genehmigung der Ober«
Schulbehörde. Es wird emnfohlen. in seder Gemeinde neben dem
Hauptorgamsten einen Hi ' fsorganisben anzvstellen, der den el¬
fteren tm Verhinderungsfall zu vertreten und den Organistcn-
dienst, z. B. im Nachmittags - oder Wochengottesdienst, zu Lber-
nelMen hat.

Die Organisten und Chorleiter werden vor Ilebernahme
ihres Amtes durch den Vorsitzenden des Kirchengemeinderats in
der Regel in einer Klrchenaemeinderatsfitzung verpflichtet unv
in ihr Amt eingefübrt . Die Amtseinffihr "ng kann auch in einem
Ermeindegottesdienst geschehen. Der Kirebengemeinderat soll
den Kirchenmusikdienst auf zed« mögliche Weiie fördern ; »n
Sitzungen desselben, die kirebenmustkallsch« Fragen betreffen,
soll der Organist bezw. Chorleiter mit beratender Stimme zu¬
gezogen werden. Auch die Belohnung soll den Verhältnissen
angemessen sein, wobei u. a. auch besonder« Tüchtigkeit und Be¬
währung in längerer Dienstzeit berücksichtigt werden soll. Der
Organist und Chorleiter hat einen alljährlichen Urlaub von 4
Wochen über 4 Sonntage weg zu beanspruchen, wobei ihm die
Stellvertretungskosten zu ersetzen sind. Verdienten Organisten
„nd Lborleitenr kann der Kirchenpräsident die Amtsbezeichnuv«
-ine « Kirchemnnstkdirektors verleiben . Bei der Anstellung vn>»
hauptamtlichen Organisten und Chorleitern wird regelmäßig
die Vorbilduna auf einer Musikhochschule vorausgesetzt; ihr Ge»
haltsvechöltnisse sollen tunlichst in Analeichung an die entspre¬
chenden Beamtenaehalt « geregelt werden.

Man wird hoffen dürfen , daß die Kirchengemeinden die be¬
hördlich« Neuregelung trotz der Not der Zeit ,m Sinne tatkräf¬
tiger Förderung der Kirchenmusik handhaben und dadurch hel¬
fen zur Erhebung der Gemüter , di« musikalischenSchätz« auszu¬
werten . von denen die evangelische Kirche einen vielfach noch s»
wenig gekannten Reichtum besitzt. _

Gold.
Es« Men chenschstkkal.

Roman von Lütlhelm Herber»

84 . Fortsetzung . (Rachd uck verholen )
.Nun aber einen Landler für d«e Verlobten !" rief

Fuchsinger in den Trübet hine .n und erhob sich mit
ein .-r Verbeugung gegen Dort.

Man stiinnie und eilte dem Tanzp ' atze zn . Bald
erklangen sie weichen , wiegenden Klänge des Vollste .-
gen » und die Paare schwangen sich über die Wiese.
Rach ein paar Runden bat sich Fuchsinger die Braut
au ». Während er sie elegant im KreÜe drehte , fühl e
sie «einen beißen Bück unausgesetzt auf ihr Gesicht ge¬
richtet , sein Atem berührte sie — ihre Wangen glüh¬
ten . ihre Sinne verwirrten sich und sie emp ' and neuer¬
dings . daß dieser Mann eine Macht über sie befaß der
gegenüber sie alle Liebe zu Bert zuiimmennehmen
mußte , um ihr zu widerstehen . Fuchsinger , der mit
spöttischem Triumph die Ve angenl ' -' i Dor ' s brmerfte,
hütete sich aber wohl , dieselbe auch nur mit einem
wärmeren Worte ausznnützen — langsam aber sicher
wollte er beide in sein Garn  ziehen , das irden « M ft»>
chen wie ihren Gelieb en — sein Plan stand test und
al e ie ne Schläue und Gewandtheit war gerüstet , um
ihn auszusühren.

Rach e nigen Runden verabschiedete er sich mit
einer formvollendeten Verbeugung vor Dort und
wandie sich an die hübsche Sennerin , um sie ,u en¬
gagieren . DaS liitige , schmucke Dirndl und ibrBrn.
tigam nahmenS als ke' ne geringe Ehre auf » daß der
Herr . Baron " das mun -ere Mädchen zum Tanze bolle.
Ad .-r an der naiv -arglosen Fröhlichkeit der Almd rne,
die nichts aus der We ' t kauu  e . als ihren KorBnian.
prallten die Künste Fuchsinger » ab , dem dieses blühende
Naturk ' nd nicht minder g stiel a ' s die stolzere zurück¬
haltende Dori . Er glaubte stch hier keinen Zwang an.
tun zu müssen und flüsterte dem Mädchen während des

Landler » stark aufgetragene Schmeicheleien zu ; al » er
jedoch in eine dunkle , wenig beachtete Ecke des Platze-
hinauS anzte , und ihr dort einen Kuß zu rauben ver-
suchte, wirbelte sie sich mit so kräftigem Schwung au»
seinem Arm , daß er verblüfft zur Seite taumelte,
während sie lachend und gelassen zu den übrigen zu«
rückkehrie und ihren Schatz aussuckne.

ES war Nacht geworden . Aber die Dunkelheit
brachte nicht den kühlenden Bergwind , der sonst nach
beißen Sommertagen vom Höhenznge niederstrich.
Schwere , lastend ins Tal hängende Mett rwoiten war n̂
beraufgezogen uns batten sich a linäblich zu einem fin¬
steren Mantel vereinigt , der mit schweselgeff' en Aa ^en
über « Tors hereinarncfte.

Auf dem Festplatz sah man nicht darauf . Di«
Freude an aer seltenen Fe ' er stumpft « die Telne '-mer
gegen die Außenwelt ab . Der Wirt batte seinen Vor-
rat an Lampions zur Verfügung gestellt die man nun
zwischen d>e Bäume - Ing , während e liche andere oifi
erhöhtem Plan das Feuerwerk vorderes eien und einen
hoben Stoß dürren Holze - auilckstchieten, der znm
Schluffe als srohe » Flammenzeichen zu Tale leuchten
sollte.

lieber den Himmel zuckten grelle Schtangenblitz «.
blauer Wefterschein lov :rte auf und verschwand und
dumpfes Donnerrollen brummte die Höben entlang.
Das Volk jedoch stand dicht gedrängt und bewunder e
mit lebhaften Aiisrnten staunenden Entzückens die nun
zischend zum schwrrzen  Firmament emporrina -in " «n
Näheren , das graziöse Spiel der in Milben Far ' en nie¬
derwehenden Leuchitugeln und das bra ' -ende Fun en-
gestände der Feuerräder , die mit ptöftickem Krach er¬
loschen. woraus dann Lachen und Schreien die jäh M-
standen « Finsternis durchtönie.

Eng um 'chlungen , unbeachtet standen P -ri und
Dori mitten un  er rem Volte , beide befanden von dem
traulichen Gedanlen , sich nun sür immer anzugehören.

Sreores Kapitel.
Unterdessen polterte die Straß « in » Tal bere ' n «>«

unbeholfenes Leiiersuhrwerk , da « Marti — der Schw r-
zer — lenkte . Wagen und Pierd gegärten dem ober »
Wirt , der sie ihm frühmorgens geliehen batte , um «
den Markt zu iahren und den Arzt für Eoi zu boten.
Der Gesuchte war ad .-r als Martt vor keiner Bebaui ' nr
anliielt , dort nicht mehr zugeaen . Ein reffender Bo,«
hatte ihn zu einer schweren Operation gei -ol, . M »
wußte nicht einmal genau zu sagen , wob n . So war«
teie und warieie Martt den ganzen Tag . Dte Uno «,
duld , die Ungewißheit über ER » Schi lial foltert « >bn;
der Groll gegen jene , die so viei Unheil über daS
Mädchen heraujdeickworen , wucb« immer men in -dm
und so trank er denn im Vraustüdl beim . Torwr »*
sitzend Krug um Krug des starten Bieres in den hei¬
ßen Tag hinein . Er konnte dort vom Fenster au « di,
Vorgänge am Hanie des Arztes beobachten A er
Stunde iür Sftmde verrann — der Erie nte kam n ein.
Und doch wollte Martl nicht ohne irn zu Evt zurück«

Dagegen fand sich ein anderer im Braustübl ein.
Der Obertnecktt oes Maienko ' es kam m »d ' »nd weg-
staubig in das Wirisbau « und setzte sich >n der grol-
lens -n Stimmung , die ihn brderr chte. zu Martt , den
er scnst gemieden batte . Irgend einem gegen » ' er
mußte er sich dock, den Zorn von der Lever berumer-
reden »nd daß er da just einen jand . der auch mit
den reichen Bauern übers Kreuz  und , e>iaN »a uno
nickst gut auf sie zu sprechen war . das paßie ihm tzeme

Einen Mann wie ihn ziehen lassen um eines Holz-
eck, s wegenl Einen Arbeiter , wie es ie' nen >w « n
, Tale gab ! Emen , der sich treu um den Mai -ndo,
iorat , a ' s müßte  er ihn  einmal seinen K ndein d,ir¬
rigsten und ihnen  dann Rechenschaft geben über >ev,
luiide , die er dort zuaebracht und nicht in  regon
ein aus Feld und Haus vertrende ! h lies

ttjorttepuiig iolgt .1
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für Herren.
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Uederzkeher mit und ohne Samtkragen M . 43.—, 60 —,
80.—. 90.—. 102.—. 112.—

Mäntel in Raglanform M. 33.—, 50.—, 55 —, 70.—,
90 —. 120.—

Mäntel in Ulsterform M. 50.—, 60.—, 80.—, 100.—
Mäntel in Schwedenform M . 45.—, 50.—. 55.—, 60.—,

70.—. 80.—. 90 — 110.—. 120.—. 140.—
Lodenmäntel M. 23.—. 35.—. 41.—. 52.—. 62.—
Gummimäntel M. 18.—. 20.—. 25.—. 27.—. 30.—,

35.—. 38.—. 40.—. 48.—. 52.—. 62.—
Pelerinen . M. 18.- . 20.—. 25.—. 30 —
Windjacken M . 12.60. 15.—. 16.- . 19.—. 20.—.

25.—. 27 —
Sporthosen M. 9.—. 12.—. 14.—. 16.—. 21.—. 28.—
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GeorgenSlnn Ealw.
Donnerstag , den 10. Dezember, abends 8 Uhr,

findet im Saal des Georgenäums ein

Lichtbildervortrag
des Herrn Heinz Müller (Stuttgart)

statt über

„Das Sonnenland Chile"
(eigene Aufnahmen des Vortragenden ).

Hiezu ist jedermann herzlich rmgetaden.
Der Georaeuänmsrat.

InMensGeiderlNM- 3 nnnng
— Calw  —

Da » Landesgewerveamt lötzt Mitte Januar 1S2K
Hier einen

K « r« üdkr . Sie - raittitze BearbMiiz
oon Schnelderileiser « "

abhalien.
Anmeldungen hiezu sind in der am 13 . Dezember.

Nachm . 1 Uhr im Gaftdof z. . Adler ' hier , statlsindrnde»

Versammlung
zu machen. Spätere Anmeldungen sind wcruor.

2 .A. : Lire Overniet,ierln.

Lodenjoppeu
geiuuerl und unaejünerr
jür Herren von . /t 12.— ad
für Dulden von . X 8.— ad

Gestrickte W . sten und Sweter
in me,en Prei »lageu.

Wollene und hawivollne Socken
non —.KU dis s .llv.

Wollene Schafs und Mützen.
Paul Räuchle  am Markt . Calw.

Karl Stüber
Biergasse
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tragen - Krawatten - Handschuhe

Hosenträger- Taschentücher
wollene Zchalz- MMen-Hauben

Hemden° Untechosen
l̂ mdechosen mil Leib unc!Nemie!

Unterrocke- Ztrümple- Zocken
6inen grohen Posten

fünäerfchürrenauherf!billig
baubhalt-u.gezchenkaiMel

günstige 6inkaufgelegenbeil für Vereine

5onniag5 gcöilnct
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HMShilt-AMlll
Email»

we:

Aluminium », Kupfer«, Mes¬
sing », Blech -, Ltseu », Glas » unv Por»
zeUaurvare « , Haushaltmajchtne », Be¬
stecke in oerschiedenrn Aussiihmngen. Ta»
scheulampen . Teuerzeuge .K 'Nderherde
2ius,rech »Tormen , Epruigerlesmodel.
Bei Einkäufen bis zu 5 Mark gewähre ich
einen Rabatt von 5°/, . über 5 Mark einen

solchen von 10 "/,
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Kaffee

Weihnachts-Angebot!
10 Prozent unter dem Tagespreis!
Seidenwoüe Strumpfwolle
Jumperwolle Luxuswolle
sowie sämtlich« (Sarne für Mafchtnenbetiteb.
Bei Emkauf ab 1 Kilo ramm erhält ma » S Prozent

des Einkaufs in A)are o.s Gejchenb.
Bcjichi.gang ohne -iaujzwang.

Marcel Lhiodet , Garnhandlung
en grosl Laiw , Leucheiweg 682. e» deiailI

frisch gebrannt , rein»
fchmeckend. offen und
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Wieder wie zu PoinearLs Zeilen.
Berlin , 3. Februar . Man wird in den nächsten Tagen

die französische Presse sehr aufmerksam beobachten müs¬
sen. Sie schlägt wieder Töne an , die fast an Poincarösche
Zeiten erinnern . Vor allein wird der Versuch gemacht, die
deutsche Linke gegen die Außenpolitik Dr . Luthers einzu.
nehmen , und zwar so deutlich, daß er selbst von links¬
stehenden Blättern energisch abgelehnt wird . Es ist un¬
möglich, heute Tr . Luther als unter dem Eindruck
Herriotscher Drohungen stehend darzustellen, und doch be«
stäuptet selbst e Nouvelle", die Herriot sehr nahesteht,
daß die letzten Auslassungen des deutschen Reichskanzlers
eine Folge der Herriotscken Trohun en seien. Tas ver¬
schärft die Lage ungemein. Tas Echo von diesseits der
Grenze muß natürlich entsprechend ausfallen . Wir neh¬
men an , daß der Reichskanzler , der die Absicht hat, am
Montag in Köln zu sprechen, bei dieser Gelegenheit noch
das Roiige lagen wird.

Ganz abgesehen von den Verleumdungen gegen Deutsch¬
land , die sich namentlich auf die Behauptung erstrecken,
wir wären im Besitz ganz fürchterlicher Giftgase, muß man
sich die politische Situation nun daraus herausschälen . Es
besteht für uns nicht mehr der mindeste Zweifel, daß die
Hauptschuld an dieser Verschärfung die Engländer tragen.
Die Rede Chamberlains war nur allzu geeignet , die fran¬
zösischen Hoffnungen neu zu beleben, die aus eine Nieder¬
lage Deutschlands in irgendeiner Form hrnzielen. Wir
sagten schon nach Kenntnisnahme der Birminghamer
Rede, daß sie französischer war als die Franzosen selbst.
Die Folge davon ist nun das Echo, das wir auch in der
linksstehenden Presse Frankreichs vorfinden.

Herriot hat gestern eine Schlacht gewonnen , und zwar
die wichtigste der letzten Monate . Einige Stunden hindurch
war die Regierung ernstlich bedroht und es hat sehr ein¬
gehender Besprechungen hinter den Kulissen bedurft , um
die wankend gewordenen Sozialisten zu halten . Der Er¬
folg war dann allerdings ein glatter Sieg Herriots , der
mit 314 aegen 250 Stimmen sie Abschaffung des Bot.
schäfte'- Postens am Vatikan durchsetzte und sich nur eine
Sei ! ntüre dadurch offen ließ, daß Elsaß-Lothringen in
irgendeiner Form eine Vertretung am Vatikan erhält . An
diesem letzten Ausweg haben die Sozialisten Anstoß ge¬
nommen, die reinen Tisch machen wollten , während er
auch den Gemäßigten der Mitte , den Leuten um Briand
und Loucheur, zu weit ging.

Die Aufmerksamkeit der Franzosen und Engländer wird
allerdings augenblicklich vollkommen von dem griechisch¬
türkischen Konflikt in Anspruch genommen, so daß wir
wieder einmal in den Hintergrund treten . Das Kabinett in
Achen hat zwar beschlossen, alle friedlichen Mittel der Tür¬
kei gegenüber anzuwenden : aber es bat auch keinen Zwei¬
fel darüber gelassen, daß es, wenn diese Mittel versagen
sollten, vor kriegerischen Maßnahmen nicht zurückschrecken
würde . Dieser Mut Griechenlands hat seine besondere Ur¬
sache. Wenn nicht alles täuscht, ste'tt Jugoslawen fest hinter
ihm. das die Gelegenheit wahrnehmen möchte, um auch noch
gewisse Fragen zu bereinigen . Allerdings verlautet , daß
Italien auf seiten der Türkei stehe: und das würde sich auch
recht gut in den Rohmen fügen lassen, da man in Rom jede
Ausdehnung des slavischen Einflusses auf dem Balkan und
in der Levante mit größtem Mißtrauen verfolgt . Daß eine
solche Konsragration , deren Anfang man wohl sehen,
deren Ausgang aber niemand überblicken kann , mit
ernster Sorge in Paris und London verfolgt wird , ist
selbstverständlich. Jeder Stein , der aus dem euroväischen
Gefüge gelockert wird , kann sehr rasch das ganze Gebäude
zum Einsturz bringen.

Für die innere Politik ist der Beginn der neuen Reichs¬
tagsverhandlungen recht wichtig, weil e'nmal bei den
Etats -Beratungen bekanntlich die große Politik dauernd
gestreift wird , sodann weil eine Reihe wichtiger Fragen
zur Erledigung kommen muß. Zuerst die Aufwertung , für
sie der eigens damr ernannte Ausschuß heute eine Zwi¬
schenlösung gesucht hat , die aber kaum sonderliche Aus¬
sicht auf Erfolg hat ; ferner der Finanzausgleich zwischen
Reich, Ländern und Gemeinden, für den heute eine Vor¬
konferenz der Finan ' minister in Dresden , soviel wir
wessen, vergebens nach einer endgültigen Lösung ausge-
sväht hat , und drittens die Frage der Ruhr -Kredite . Diese
steht augenblicklich im Vordergründe und wird von allen
Setten leidenschaftlich erörtert . Das Hauptargument der
Linken gegen Dr . Luther als früheren Reichsfinanz-
minister ist das , er habe zu einer Zeit , als der Betriebs¬
fonds des Reickes auf 140 Millionen zusammengeschmolzen
war und jede Steuerermäßigung abgelehnt werden mußte,
den Ruhr -Industriellen 635 Millionen ausbezahlt . Von der
anderen Seite wird dagegen geltend gemacht, daß es sich
gar nicht um eine Auszahlung im Dezember gebandelt
habe, sondern um eine Verrechnung auf früheren Steuer¬
stundungen : nur der Rest sei ausgezahlt worden . Im
übrigen hat ja auch das Kabinett beim Abbau des Ruhr-
kamnfes unter Zustimmung der Sozialdemokraten , die
das übrigens bestreiten , die Zustimmung zu den Verpllich,
tungen an die Ruhr -Industrie gegeben. Klarheit wird
darüber erst die Denkschrift der Reichsregierung bringen.
Auf jeden Fall aber muß diese Frage beachtet werden, da
von ,hr aus wahrscheinlich die Kämpfe der nächsten Tage
zu verstehen sein werden.

Noch schlimmer steht es in Preußen , wo Braun heute
wieder mit der Deutschen "' olkspartei , wenn auch ohne
jede Aussicht auf Erfolg, verhandeln wird. Tas Zentrum
soll sich noch einmal an den Landeshauptmann der Rhein¬
provinz Dr . Horion gewandt haben : doch steht dessen Ent-
Scheidung noch aus . Wahrscheinlich ist aber doch mit einem
Zentrumskandidaten zu rechnen.

Bunte Chronik.
Eisenbahnunsall bei Frankfurt a. Oder.

Frankfurt a. O-, 2. Febr . In der Nacht zum 2. Februar
gegen 1 Uhr fuhr ein Eilgüterzug bei der Blockstation
Madlitz zwischen Berkenbrück und Briefen , der das Halte¬
signal überfahren hatte , auf einem Personenzug auf . Eine
Reisende wurde leicht verletzt. Ein größeres Unglück wurde
dadurch verhütet , daß mehrere leere Personenwagen am
Schluß des Perscnenzuges liefen, wodurch die Gewalt des
Lusammenstoßes gemildert wurde. Einige leere Wagen

Amtliche Bekanntmachungen
Ausbruch der Manl - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Neuhengstett ausge¬
brochen. Sperrbezirk ist Neuhengstett, Beobachtungsgebiet
Ottenbronn und Althengstett.

In den 15-Kilometer -llmkreis um den Seuchenort fallen
sämtliche Gemeinden des Oberamtes Calw mit Ausnahme
von Bergorte , Aichhalden, Hornberg , Zwerenberg , Neu¬
weiler und Martinsmoos.

Im übrigen find die aus Anlaß des Seuchenausbruchs
in Altbulach, Althengstett , Gechingen und Monakam er¬
lassenen Maßregeln angeordnet (vgl. Calwer Tagblatt v.
28. Jan . 1925 Nr . 22).

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die für
ihre Gemeindebezirke zutreffenden Maßregeln in orts¬
üblicher Weise bekannt zu machen und die Einhaltung
streng überwachen zu lassen.

Calw,  den 2. Februar 1925.
Oberamt : Goetz , A B.

find durch Entzündung der Gasbehälter in Brand geraten.
Das Geleise von Berlin nach Breslau zwischen Berkenbrück
und Briefen ist wegen der Aufräumungsarbeiten voraus¬
sichtlich bis heute mittag gestört. Der Verkehr wird auf
einem Geleise aufrecht erhalten , sodatz die Züge einige Ver¬
spätung erleiden.

*
Frankfurt a. M . Tragischer Tod » Weier Frauen.

Die 57 jährige Witwe Martha Neukrantz hat den Tod durch
Gasvergiftung gesucht. Leider aber hat sie ungewollt ihre
22 jährige Gesellschafterin Paula Knab mit in den Tod genom¬
men. Die Ermittlungen ergaben, daß das junge Mädchen
wahrscheinlich in der Nacht durch den stärker werdenden Gas¬
geruch aufgewacht, sich notdürftig ankleidete und dann nach
dem Badezimmer eilte , um hier die Hähne zu schließen. Es
wurde aber bereits am Einging dieses Zimmers bewußtlos und
fand so den Tod.

Hainstadt . Verkehrsverhältnisse im Oden¬
wald.  D r Odenwald dürfte zu den am wenigsten erstlstossenen
Gegenden unseres Vaterlandes gehören. Ungeheure Nachteile
für den Fremdenverkehr, für Handel und Industrie sind damit .
verknüpft. Verständlich und erfreulich ist es deshalb , wenn
die Odenwald -Verkehrsvereine, unterstützt von den Reichspost-
dir ktionen, durch die Einrichtung von Krastpostlinien dem Uebel
zu b gegncn gedenken. Ebenso wichtig und notwendig erscheint
es aber, daß die bereits bestehenden Verkehrslinien aus den nor¬
malen Vorkriegszusiand zurückgesührt werden. Die Bewohner
des Mümlingtales interessiert am meisten die Kleinbahnlinie
Höchst-Aschafsenburg, die nächste Verbindung des Hinteren Oden¬
waldes mit der Mainlinie . Um die Gefahr, den Anschluß zu
vergessen, zu umgehen, wählt man zur Zeit lieber den wetteren
Weg über Höchst-Babenhausen nach Aschaffenburg. Durch Ein¬
legen eines Güterniges , der je nach Bedarf zwei- oder dreimal
in der Woche verkehren müßte, könnte dem Uebel schon abgehol¬
fen werden.

Darmstadt . Späte Sühne einer Mordtat.  Das
hiesige Schwurgericht hatte sich mit einer Mordtat zu befassen,
die bis ins Jahr 1921 zurückgeht. Die Verhandlungen konnten
in das dunkle Verbrechen nicht volle Klarheit bringen . Ange¬
klagt war der Händler Heinrich Eisenbach, wohnhaft in Mör¬
felden , der zurzeit eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren und
vier Monaten verbüßt. In seinem Hause in Mörfelden war
die vergrabene Leiche des Kellners Robert Müller von Pir¬
masens gesunden worden. Eiscnbach gab an, die Leiche aus
Furcht vor falschem Verdacht begraben zu haben. Der Ange¬
klagte. der verheiratet und Vater von zwei Kindern ist, soll mit
der Frau deS Gelöteten Beziehungen unterhalten haben, die
der letztere geduldet haben soll , well Eisenbach verschiedene straf¬
bare Handlungen von ihm kannte. Angeblich hat der Getötete
mit einem geladenen Flob -'rtgcwehr hantiert , worauf die Kugel
des sich entladenden Gewehrs ihn selbst tödlich traf . Eisenbach
hat dann die Leiche vergraben und die Stelle mit Zement ver¬
sahen lassen . ' ' -

Aus dem Kesseltal . Wagen und Pferd vergessen.
Mags einer nun glauben oder nicht, aber eS handelt sich um
eine wahre Geschichte. Ein Landwirt fuhr zur Schmiede . Nach¬
dem der Schmied seine Schuldigk . it getan hatte, fuhr der Bauer
noch ein Stück Weg , ließ dann Pferd und Wagen stehen und
stapfte querfeldein mit seinem Handwerkszeug zu seinen Arbei¬
tern , um ihnen ein bißchen Dampf anzumachen. Roß und
Wagen warteten am Wege, aber kein Bauer kam mehr zurück;
der war längst , ohne mehr an sein Fuhrwerk zu denken, vom
Feld zu Fuß nach Hause gegangen . Und wenn ihm seine
Eh .liebste nicht da- Gedächtnis kräftig aufgefrischt hätte, dann
Müden Roß und Wagen gewiß heute noch draußen.

Aus Stadt und Land.
Eatw , den 4 . Februar 1925.

Der Fremdeuverkehrsverei « Cal «».
Der Fremdenverkehrsverein Calw ist, wie man uns

mitteilt , wieder zu neuem Leben erwacht. Nach längeren
fortgesetzten Bemühungen ist es gelungen , durch den Zu¬
sammenschluß von Wirten und Geschäftsleuten den Verein,
dem die Inflation ein jähes Ende bereitet hatte , zu ge¬
stalten . Die Leitung hat Hotelier Ziegler , Besitzer des
Hotels Waldhorn , übernommen . Wir wünschen dein neu¬
erstandenen Verein eine recht erfolgreiche Tätigkeit.

Die Handelskammer Calw
schreibt uns : Die hiesige Geschäftswelt hat es schon seit dem
Krieg als mißlich empfunden, daß der letzte Zug nach
Pforzheim keine Briefpost mehr beförderte . Wie «ns jetzt
mitgeteilt wird , ist erfreulicherweise unserer Anregung
stattgegeben worden : seit gestern nimmt der Zug Calw ab
10.28 abends Vriefpost mit , die Anschluß nach Stuttgart,
Kehl, Frankfurt und München bekommt. Dadurch wird er¬
reicht, daß Briefe , die hier entweder bis 8 Uht nachm, in
die Stadtbriefkästen oder bis 10 Uhr in den Posthauskasten
eingeliefert sind, ihrem Bestimmungsort erheblich früher
zugeleitet werden als bisher . Die Briefe kommen beispiels¬

weise an : Karlsruhe 2,03 früh , Frankfurt 6L0 früh , Stutt-
gart 1,12 nachts, Ulm 3,40 früh , München 7.00 Uhr früh
usw. Unsere Stadt , die mit den Segnungen des Verkehrs
keineswegs überschüttet ist, begrüßt dankbar diesen Fort-
schritt, der entschieden eine erhebliche Verbesserung der
Briefpostbeförderung bedeutet.

Vom C«lwer Schlachthaus.
Im Monat Januar 1925 wurden im Calwer Schlacht¬

haus geschlachtet: 14 Ochsen, 4 Rinder . 11 Kühe, 80 Kälber.
101 Schweine, 14 Schafe und 1 Ziege.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Westen ist Hochdruck ausgetreten , doch zeigt sich bei Is¬

land bereits wieder ein starkes Tief Bei nordwestlichen Luft¬
strömungen ist für Donnerstag und Freitag zwar vorwiegend
trockenes, aber mehrfach bedecktes, mäßig kaltes Wetter zu er¬warten.

Bad Teinach, i . Febr . Der Schwarzroaldverein hielt
gestern Abend den vom Ausschuß beschlossenen Unterhal¬
tungsabend ab. „Fröhlichkeit und Gemütlichkeit" stand
über allen Darbietungen . Die Hauptlast lag auf den
Schultern des Vorsitzenden, Herrn Hauptlehrer Rehm:
neben der Leitung des Abends übernahm er Klavier -,
Violin - und Vortragsstücke, sowie die Vorführung von
Lichtbildern zu Busch's „frommer Helene", wirksam unter¬
stützt von Herrn und Frau Thumm und Fräulein Maria
Rehm ; überall über dem Stoff stehend und deshalb in
allem gleich erfolgreich. Das unter seiner Leitung stehende
Doppelquartett , das sich freundlichst zur Verfügung stellte
und dem auch hier Dank gesagt sei, legte schöne Proben
seines Könnens ab : prächtig klang der Bariton des Herrn
Hauptlehrer Stotz in den Löweballaden „Der Mohrenfürst
auf der Messe" und in „Odins Meeresritt ". Reicher Beifall
lohnte alle Darbietungen , von denen die der Damen Roß-
teuscher und der Herren Postsekretär Single und Verwal¬
tungsaktuar Hilligardt noch zu nennen sind. Möge der
Abend, der alle Schichten der Bürgerschaft in den schönen
und großen Zielen des Schwarzwaldvereins einte , ein ver¬
heißungsvoller Auftakt zur nun beginnenden Arbeit sein,
und der Erfolg der Bestrebungen der Vereinsleitung recht
bald und sinnfällig im Aufblühen unseres Bads vor Augen
treten.

Martinsmoos , 3. Febr Am Sonntag , den 1. Februar , fand
hier im Gasthaus zur „Krone " eine Wanderversammlung des
landwirtschaftl . Bezirksvereins statt , bei welcher Herr Oekono-
mierat Boßler , Calw , einen Vortrag über Maßnahmen zur Stei¬
gerung der Ernteerträge hielt . Der Redner führte dabei aus,
daß es wohl möglich wäre , das deutsche Volk aus eigener Scholle
zu ernähren , wenn die Landwirtschaft ihren Betrieb rationeller
gestalten würde . Durch Verwendung von künstlichen Dünge¬
mitteln , Saatgutwechsel , Bekämpfung der lästigen Unkräuter
ufw . könnten die Erträge ganz wefentlich gesteigert werden.
Leider sei es heute vielen Landwirten nicht mehr möglich , die
erforderlichen Mittel zur Beschaffung von Kunstdünger und
Saatgut aufzubringen , es sei deshalb Aufgabe des Staates,
durch Gewährung von Krediten helfend einzugreifen . Schultheiß
Schaible dankte dem Redner für seine vorzüglichen Ausführun¬
gen und bedauerte , daß die Versammlung so schwach besucht war
Die Anwesenden aber werden mit dem Gedanken heimgeganaen
fein , das Gehörte in die Tat umzusetzen. 1 .̂

y. Dachtel, 4. Febr . Am Sonntag hielt der „Westliche
Gäusängerbund " im „Hirsch" seine außerordentliche Gau¬
versammlung ab. Der außerord . Gautaq wurde wegen des
im Juni in Ostelsheim stattfindenden Sänoerfestes not¬
wendig. Zahlreich waren die Vertreter der Bundesvereine
hierher gekommen, trotz des stürmischen Wetters . Nach
einem Begrllßungschor von dem Liederkranz Dachtel eröff-
nete der Gauvorstand Wieland -Merklingen die Versamm¬
lung . Trotz der vielen Punkte , die auf der Tagesordnung
standen, ist die Versammlung in schönster Harmonie ver¬
laufen , dank der gewandten und zielsicheren Leitung des
Vorstandes . Aus der Fülle der Tagesordnung mögen einige
Punkte erwähnt werden. Preissingen : Als Preisrichter
wurden die Herren Erieb -Nagold und Nack-Stuttaart mit
Stimmenmehrheit vorgeschlagen und dabei der Antrag an¬
genommen, daß die „Schwierigkeit" des Preisiiedes mit
höchstens zwei Punkten bewertet wird . Auch über die
Mastenchorfrage wurde lebhaft debattiert . Die Masten-
chöre sind gründlich zu üben, denn die Mastenchorvorträ >e
zeigen, ob der Gau auch Disziplin und Zusammenhalt hat.
Die Mastenchöre werden vom Gaudirigenten einige Zeit
vor dem Eausingen abgehört . Sehr warm begrüßt wurde
der neueingetretene Verein „Liederlranz Heimsheim". Der
Gau zählt nun 13 Vereine . Nach der Versammlunq wur¬
den im Freien noch 3 Männerchöre gesungen unter der
Leitung des Eaudirigenten Bayer -Dachtel. Die ganze Ver¬
sammlung aber hat gezeigt» daß der Gau festgefügt ist;
möge er unter seiner seitherigen Leitung weiter wachsen,
blühen und gedeihen.

(STB .) Erunbach , OA . Neuenbürg , 2. Febr . Der schon feit
vielen Jahren beim Landwirt und Farrenhalter Heinr . Rentsch-
ler dienende Knecht Jakob Reichstetter von Engelsbrand wurde
während der Abendfütterung von einem Farren an die Wand
gedrückt und am Kopf bis zur Unkenntlichkeit zugerichtet . Der
treue Knecht wurde in bewußtlosem Zustande ins Bezirks¬
krankenhaus Neuenbürg eingeliefert , wo an feinem Aufkommen
gezweifelt wird . '

(STB .) Pforzherm, 3. Febr. Der grauenvolle Tod der Kran¬
kenschwester Dehner im hiesigen Krankenhaus hat zur Folge ge¬
habt , daß sich verschiedene Mißstände im Betriebe ergaben , die
zur Kündigung von zwei Anstaltsärzten führten . Die Zuständig¬
keiten der leitenden Persönlichkeiten und der Oberschwestern
wurden neu geregelt . Bedauerlich ist nur , daß durch die An¬
gelegenheit die beiden Aerzte , deren fachlich« Tüchtigkeit durch¬
aus anerkannt wird , in Mitleidenschaft gezogen und dadurch sehr
wertvolle Kräfte dem Hause entzogen sind.

(STB .) Stuttgart . 3. Febr . Wie wir hören, wird Reichs-
kanzler Dr . Luther voraussichtlich am 11. Februar zu einem Be¬
such bei der württ . Regierung in Stuttgart eintreffen.

(STB .) Stuttgart , 3. Febr . Nach dem Lustverkehrsplan 1925
der Tvans -Europa -Union , der wohl spätestens am 1. April be-
ginnt , wird Stuttgart , lt . „Neues Tagblatt ", von folgenden
Linien gekreuzt werden : Zürich—Stuttgart —Frankfurt und
Pforzheim —Stuttgart —Fürth . Von Fürth wie von Zürich aus
gehen die großen südeuropäifchen Linien der Trans -Europa-
Union . Stuttgart wird also Anschluß in Frankfurt nach Mün¬
chen, Wien , Budapest , Belgrad und in Fürth nach Leipzig —Ber¬
lin bekommen.
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